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(54) MONTAGEVORRICHTUNG FÜR EINE GEBÄUDEVERSORGUNGSVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung geht aus von einer Montagevor-
richtung für eine Gebäudeversorgungsvorrichtung, ins-
besondere für eine WBR- oder HKLS-Vorrichtung, wobei
die Gebäudeversorgungsvorrichtung zumindest eine
Fluidfördervorrichtung (14a; 14b) umfasst, mit zumindest
einer Aufnahmeeinheit (16a; 16b), insbesondere einem
Trägerrahmen, zu einer Aufnahme der Fluidfördervor-
richtung (14a; 14b), wobei die Aufnahmeeinheit (16a;
16b) zumindest eine Montagestelle (18a; 18b) umfasst,
welche zu einer Fixierung der Fluidfördervorrichtung
(14a; 14b) an der Aufnahmeeinheit (16a; 16b) vorgese-
hen ist.

Es wird vorgeschlagen, dass die Aufnahmeeinheit
(16a; 16b) einen sich verjüngenden Sockelabschnitt
(20a; 20b) zu einer Aufstellung oder Montage der Auf-
nahmeeinheit (16a; 16b) an einem Untergrund, insbe-
sondere Boden (22a) oder Dach (24a, 26a; 24b), um-
fasst, wobei der Sockelabschnitt (20a; 20b) die Monta-
gestelle(18a; 18b) ausbildet.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Montagevorrichtung für eine
Gebäudeversorgungsvorrichtung, insbesondere für eine
WBR- oder HKLS-Vorrichtung, wobei die Gebäudever-
sorgungsvorrichtung zumindest eine Fluidfördervorrich-
tung umfasst, mit zumindest einer Aufnahmeeinheit, ins-
besondere einem Trägerrahmen, zu einer Aufnahme der
Fluidfördervorrichtung, wobei die Aufnahmeeinheit zu-
mindest eine Montagestelle umfasst, welche zu einer Fi-
xierung der Fluidfördervorrichtung an der Aufnahmeein-
heit vorgesehen ist, vorgeschlagen worden.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Montagevor-
richtung für eine Gebäudeversorgungsvorrichtung, ins-
besondere für eine WBR- oder HKLS-Vorrichtung, wobei
die Gebäudeversorgungsvorrichtung zumindest eine
Fluidfördervorrichtung umfasst, mit zumindest einer Auf-
nahmeeinheit, insbesondere einem Trägerrahmen, zu
einer Aufnahme der Fluidfördervorrichtung, wobei die
Aufnahmeeinheit zumindest eine Montagestelle um-
fasst, welche zu einer Fixierung der Fluidfördervorrich-
tung an der Aufnahmeeinheit vorgesehen ist.
[0003] Es wird vorgeschlagen, dass die Aufnahmeein-
heit einen sich verjüngenden Sockelabschnitt zu einer
Aufstellung oder Montage der Aufnahmeeinheit an ei-
nem Untergrund, insbesondere an einem Boden oder an
einem Dach, umfasst, wobei der Sockelabschnitt die
Montagestelle ausbildet. Die Gebäudeversorgungsvor-
richtung ist insbesondere dazu vorgesehen, eine Fluid-
versorgung eines Gebäudes mit einem Fluid, insbeson-
dere Luft und/oder Wasser, zu handhaben, beispielswei-
se frisches Fluid von einer Umgebung des Gebäudes
zuzuführen, von dem Gebäude verbrauchtes Fluid auf-
zubereiten, das Fluid zu temperieren, einen Feuchtege-
halt und/oder einen Sauerstoffgehalt des Fluids zu regu-
lieren oder dergleichen. Vorzugsweise ist die Gebäude-
versorgungsvorrichtung als Heizungs-, Klimatechnik-,
Lüftungs- und/oder Sanitär-Vorrichtung (HKLS-Vorrich-
tung), besonders bevorzugt als Wärmeversorgung-,
Brauchwassererwärmung- und/oder Raumlufttechnik-
Vorrichtung (WBR-Vorrichtung), beispielsweise als Lüf-
tungsanlage, als Klimaanlage und/oder als Wärmepum-
pe ausgebildet. Die Fluidfördervorrichtung ist insbeson-
dere zu einer Förderung und/oder einem Umwälzen des
Fluids und/oder eines, insbesondere gebäudeversor-
gungsvorrichtungsinternen, Wärmeträgers vorgesehen.
Insbesondere umfasst die Fluidfördervorrichtung zumin-
dest einen Ventilator, einen Kompressor und/oder eine
Pumpe zu einem Fördern und/oder Umwälzen des Fluids
und/oder des Wärmeträgers. Das Fluid ist insbesondere
als Luft oder Wasser ausgebildet. Die Gebäudeversor-
gungsvorrichtung ist insbesondere zu einem Betrieb au-
ßerhalb des Gebäudes eingerichtet, insbesondere witte-

rungsbeständig ausgebildet. Die Gebäudeversorgungs-
vorrichtung kann unmittelbar an dem Gebäude angeord-
net oder beabstandet von dem Gebäude aufgestellt und
betrieben werden, wobei die Gebäudeversorgungsvor-
richtung zumindest einen fluidtechnischen Anschluss für
eine Versorgungsleitung zu dem Gebäude, insbesonde-
re in das Gebäude, aufweist. Vorzugsweise ist die Flu-
idfördervorrichtung dazu ausgelegt, das Fluid und/oder
den Wärmeträger in der Versorgungsleitung über eine
Strecke von zumindest 1m, bevorzugt zumindest 3m, op-
tional von mehr als 10m zu transportieren. Vorzugsweise
ist die Fluidfördervorrichtung dazu ausgelegt, das Fluid
und/oder den Wärmeträger in der Versorgungsleitung
über eine Strecke von weniger als 500m, bevorzugt we-
niger als 100m, besonders bevorzugt weniger als 20m,
zu transportieren. Unter "vorgesehen" soll insbesondere
speziell eingerichtet, speziell programmiert, speziell aus-
gelegt und/oder speziell ausgestattet verstanden wer-
den. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimmten
Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere verstanden
werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion in
zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand erfüllt und/oder ausführt.
[0004] Die Aufnahmeeinheit ist insbesondere zu einer
Ausrichtung der Fluidfördervorrichtung relativ zur Verti-
kalen vorgesehen. Vorzugsweise ist die Fluidfördervor-
richtung zumindest im Wesentlichen vollständig inner-
halb der Aufnahmeeinheit angeordnet. Insbesondere
ragt weniger als 10%, bevorzugt weniger als 5 %, beson-
ders bevorzugt weniger als 1 %, eines Volumens der
Fluidfördervorrichtung aus einem kleinsten gedachten
Quader hervor, welcher die Aufnahmeeinheit vollständig
umgibt. Die Aufnahmeeinheit kann als Skelettkonstruk-
tion, welche insbesondere zusammen mit Fassadenplat-
ten ein Gehäuse bildet, als Massivkonstruktion, welche
insbesondere gleichzeitig das Gehäuse bildet, oder so-
wohl teilweise als Skeletkonstruktion als auch teilweise
als Massivkonstruktion ausgebildet sein. Vorzugsweise
weist die Aufnahmeeinheit eine Längsachse auf. Bevor-
zugt ist eine maximale Längserstreckung der Aufnahme-
einheit parallel zu der Längsachse kleiner als 3 m, ins-
besondere kleiner als 2 m, besonders bevorzugt kleiner
als 1,5 m. Maximale Quererstreckungen in einer Ebene
senkrecht zu der Längsachse sind kleiner als die maxi-
male Längserstreckung, insbesondere kleiner als 2 m,
bevorzugt kleiner als 1 m. Die Aufnahmeeinheit ist ins-
besondere dazu vorgesehen, mit ihrer Längsachse zu-
mindest im Wesentlichen parallel zur Vertikalen ausge-
richtet zu werden. Unter "im Wesentlichen parallel" soll
hier insbesondere eine Ausrichtung einer Richtung rela-
tiv zu einer Bezugsrichtung, insbesondere in einer Ebe-
ne, verstanden werden, wobei die Richtung gegenüber
der Bezugsrichtung eine Abweichung insbesondere klei-
ner als 8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vor-
teilhaft kleiner als 2° aufweist. Vorzugsweise ist die Mon-
tagestelle als ebene Montageplatte ausgebildet, deren
Haupterstreckungsebene zumindest im Wesentlichen
senkrecht zu der Längsachse angeordnet ist und insbe-
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sondere mit der daran befestigen Fluidfördervorrichtung
zu einer Ausrichtung an der Horizontalen vorgesehen ist.
Der Ausdruck "im Wesentlichen senkrecht" soll hier ins-
besondere eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu ei-
ner Bezugsrichtung definieren, wobei die Richtung und
die Bezugsrichtung, insbesondere in einer Projektions-
ebene betrachtet, einen Winkel von 90° einschließen und
der Winkel eine maximale Abweichung von insbesonde-
re kleiner als 8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders
vorteilhaft kleiner als 2° aufweist. Unter einer "Haupter-
streckungsebene" einer Baueinheit soll insbesondere ei-
ne Ebene verstanden werden, welche parallel zu einer
größten Seitenfläche eines kleinsten gedachten Qua-
ders ist, welcher die Baueinheit gerade noch vollständig
umschließt, und insbesondere durch den Mittelpunkt des
Quaders verläuft.
[0005] Vorzugsweise umfasst die Aufnahmeeinheit ei-
ne Frontseite, welche insbesondere in einer Ebene zu-
mindest im Wesentlichen parallel zur Längsachse ange-
ordnet ist. Die Aufnahmeeinheit umfasst eine Rückseite,
welche insbesondere in einer Ebene zumindest im We-
sentlichen parallel zur Längsachse und insbesondere zu-
mindest im Wesentlichen parallel zur Frontseite ange-
ordnet ist. Alternativ weist die Aufnahmeeinheit einen
kreisförmigen oder ovalen Querschnitt senkrecht zur
Längsachse auf. Vorzugsweise umfasst die Aufnahme-
einheit einen Hauptaufnahmeabschnitt. Der Hauptauf-
nahmeabschnitt ist insbesondere entlang der Längsach-
se an dem Sockelabschnitt, insbesondere ohne Über-
lapp mit dem Sockelabschnitt, angeordnet und insbeson-
dere zu einer Anordnung auf einer von dem Untergrund
abgewandten Seite des Sockelabschnitts vorgesehen.
Die Rückseite und die Frontseite sind in einer sich zu-
mindest im Wesentlichen senkrecht zur Längsachse er-
streckenden Deckenabschlussebene der Aufnahmeein-
heit zur Längsachse bündig angeordnet. Vorzugsweise
weist die Rückseite eine geringere maximale Längser-
streckung parallel zur Längsachse auf als die Frontseite.
Insbesondere umfasst die Aufnahmeeinheit eine Rück-
seitenabschlussebene, an welcher die Rückseite endet
und welche zumindest im Wesentlichen senkrecht zu der
Längsachse angeordnet ist. Die Rückseitenabschlusse-
bene unterteilt die Aufnahmeeinheit insbesondere in den
Hauptaufnahmeabschnitt und den Sockelabschnitt. Vor-
zugsweise weist der Sockelabschnitt eine geringere, ins-
besondere zumindest 25 % geringere, bevorzugt zumin-
dest 40 % geringere, maximale Längserstreckung par-
allel zur Längsachse auf als der Hauptaufnahmeab-
schnitt. Der Sockelabschnitt erstreckt sich parallel zur
Längsachse über zumindest 10 %, bevorzugt zumindest
15 %, besonders bevorzugt zumindest 20 %, einer ge-
samten Längserstreckung der Aufnahmeeinheit. Vor-
zugsweise ist der Sockelabschnitt starr mit dem Haupt-
aufnahmeabschnitt verbunden. Insbesondere bilden der
Sockelabschnitt und der Hauptaufnahmeabschnitt einen
gemeinsamen Trägerrahmen um einen gemeinsamen
Innenraum herum aus. Der Sockelabschnitt weist in der
Rückseitenabschlussebene vorzugsweise die gleichen

maximalen Quererstreckungen auf wie der Hauptauf-
nahmeabschnitt. Der Sockelabschnitt verjüngt sich ins-
besondere ausgehend von der Rückseitenabschlusse-
bene entlang der Längsachse in eine von dem Haupt-
aufnahmeabschnitt wegführenden Richtung, insbeson-
dere stufenlos. Insbesondere weist der Sockelabschnitt
eine von dem Hauptaufnahmeabschnitt abgewandte zur
Längsachse zumindest im Wesentlichen senkrechte Ab-
schlussfläche auf, welche in einer Ebene senkrecht zur
Frontseite und/oder zur Rückseite insbesondere die ge-
ringste maximale Querstreckung des Sockelabschnitts
aufweist.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann die Gebäudeversorgungsvorrichtung vorteilhaft
platzsparend auf ebenen und geneigten Untergründen
angeordnet werden. Insbesondere kann eine zur Verti-
kalen parallele Höhe der Gebäudeversorgungsvorrich-
tung in einem auf dem Untergrund angeordneten Zu-
stand der Gebäudeversorgungsvorrichtung vorteilhaft
klein gehalten werden. Insbesondere kann ein/e durch
Wind erzeugte/s Kraft und/oder Drehmoment auf die Ge-
bäudeversorgungsvorrichtung und/oder den Untergrund
vorteilhaft klein gehalten werden.
[0007] Weiter wird vorgeschlagen, dass der Sockelab-
schnitt zumindest eine, insbesondere die bereits ge-
nannte, Abschlussfläche zu einer Anordnung an dem Un-
tergrund aufweist und zumindest eine weitere Ab-
schlussfläche zu einer Anordnung an einem weiteren Un-
tergrund umfasst. Die weitere Abschlussfläche erstreckt
sich insbesondere entlang eines kürzesten Abstands der
Rückseite zu der Abschlussfläche und parallel zu einer
zu der Längsachse zumindest im Wesentlichen senk-
rechten und zu der Rückseite zumindest im Wesentli-
chen parallelen Richtung. Insbesondere existiert zumin-
dest eine zur Längsachse parallele Ebene, welche sich
zumindest im Wesentlichen senkrecht sowohl zu der
Rückseite als auch zu der weiteren Abschlussfläche er-
streckt, wobei die weitere Abschlussfläche in dieser Ebe-
ne einen stumpfen Innenwinkel zu der Rückseite auf-
weist. Der stumpfe Innenwinkel der weiteren Abschluss-
fläche zu der Rückseite beträgt insbesondere mehr als
110°, bevorzugt mehr als 135°, besonders bevorzugt
mehr als 144°. Der stumpfe Innenwinkel der weiteren
Abschlussfläche zu der Rückseite beträgt insbesondere
weniger als 165°, bevorzugt weniger als 155°, besonders
bevorzugt weniger als 146°. Optional umfasst die Auf-
nahmeeinheit zumindest ein massives Bauelement, ins-
besondere eine Abdeckplatte, welches die Abschlussflä-
che bildet. Alternativ ist zumindest eine der Abschluss-
flächen ein kleinstes gedachtes Rechteck, welches die
Aufnahmeeinheit in einer die Abschlussfläche enthalten-
den Schnittebene gerade vollständig umgibt, wobei die
Aufnahmeeinheit insbesondere nur auf einer Seite dieser
Schnittebene angeordnet ist. Die Abschlussfläche und
die weitere Abschlussfläche sind insbesondere jeweils
für einen unterschiedlichen Aufstellungsort der Monta-
gevorrichtung vorgesehen. Insbesondere ist die Ab-
schlussfläche zu einer Aufstellung der Aufnahmeeinheit
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auf einen ebenen, insbesondere zur Horizontalen paral-
lelen, Untergrund, beispielsweise einem Boden oder ei-
nem Flachdach, vorgesehen. Insbesondere ist die wei-
tere Abschlussfläche zu einer Aufstellung der Aufnah-
meeinheit an einem, insbesondere relativ zur Horizonta-
len, geneigten Untergrund, beispielsweise einem Sattel-
dach, einem Pultdach oder dergleichen, vorgesehen.
Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann die-
selbe Ausgestaltung der Montagevorrichtung für eine
vorteilhaft große Anzahl an Aufstellungsorten genutzt
werden. Insbesondere kann vorteilhaft auf eine spezielle
auf einen Aufstellungsort abgestimmte Maßanpassung
der Montagevorrichtung verzichtet werden.
[0008] Ferner wird vorgeschlagen, dass der Sockelab-
schnitt zumindest eine, insbesondere die bereits ge-
nannte, Abschlussfläche zu einer Anordnung an dem Un-
tergrund aufweist, welche kleiner ist als eine maximale
Querschnittsfläche der Aufnahmeeinheit. Die maximale
Querschnittsfläche erstreckt sich insbesondere senk-
recht zur Längsachse. Die Querschnittsfläche ist insbe-
sondere ein kleinstes gedachtes Rechteck oder ein
kleinster gedachter Kreis, der die Aufnahmeeinheit in ei-
ner die Querschnittsfläche enthaltenen Ebene senkrecht
zur Längsachse vollständig umgibt. Vorzugsweise ist ein
Flächeninhalt der Abschlussfläche und/oder der weite-
ren Abschlussfläche kleiner als der Flächeninhalt der
Querschnittsfläche. Bevorzugt verringert sich entlang
der Längsachse die maximale Quererstreckung des So-
ckelabschnitts in einer zur Frontseite senkrechten Rich-
tung. Optional weisen die Abschlussfläche und/oder die
weitere Abschlussfläche sowie die Querschnittsfläche
insbesondere in einer zur Frontseite parallelen Ebene
jeweils die gleiche maximale Quererstreckung auf. Durch
die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann ein maxima-
ler Abstand der Abschlussfläche, insbesondere an der
Frontseite, zu einem geneigten Untergrund vorteilhaft
klein gehalten werden. Insbesondere genügt ein vorteil-
haft kleiner Unterbau der Montagevorrichtung, um die
Aufnahmeeinheit an der Vertikalen auszurichten. Insbe-
sondere kann bei einer Anordnung auf einem ebenen
Untergrund an dem Sockelabschnitt vorteilhaft ein von
dem Hauptaufnahmeabschnitt überdachter Freiraum er-
halten werden, der zu einer Anordnung von Leitungen
des Gebäudes zu Anschlüssen der Fluidfördervorrich-
tung genutzt werden kann.
[0009] Weiter wird vorgeschlagen, dass eine sich ver-
jüngende Außenkontur des Sockelabschnitts in einer zu
den Abschlussflächen des Sockelabschnitts senkrech-
ten Ebene einen stumpfen Innenwinkel aufweist, insbe-
sondere trapezförmig ausgebildet ist. Der Sockelab-
schnitt weist die sich verjüngende Außenkontur insbe-
sondere in einer Lateralebene zumindest im Wesentli-
chen parallel zur Längsachse und insbesondere zumin-
dest im Wesentlichen senkrecht zur Rückseite und/oder
Frontseite auf. Insbesondere weist der Sockelabschnitt
den stumpfen Innenwinkel zwischen den Abschlussflä-
chen auf. Vorzugsweise weist der Sockelabschnitt den
stumpfen Innenwinkel zwischen den Abschlussflächen

in dergleichen Ebene auf, in welcher auch der stumpfe
Innenwinkel zwischen der weiteren Abschlussfläche und
der Rückseite angeordnet ist. Der stumpfe Innenwinkel
zwischen den Abschlussflächen beträgt insbesondere
mehr als 95°, bevorzugt mehr als 110°, besonders be-
vorzugt mehr als 124°. Der stumpfe Innenwinkel der wei-
teren Abschlussfläche zu der Rückseite beträgt insbe-
sondere weniger als 165°, bevorzugt weniger als 145°,
besonders bevorzugt weniger als 126°. Insbesondere
wird die Außenkontur des Sockelabschnitts in der Late-
ralebene von der Rückseitenabschlussebene, einem Teil
der Frontseite, der Abschlussfläche und der weiteren Ab-
schlussfläche gebildet. Vorzugsweise ist die Außenkon-
tur des Sockelabschnitts in der Lateralebene trapezför-
mig ausgebildet und weist insbesondere an dem von der
Fronseite gebildeten Teil der Außenkontur zwei rechte
Winkel und an dem von der weiteren Abschlussfläche
gebildeten Teil der Außenkontur den stumpfen Innenwin-
kel zur Abschlussfläche und einen spitzen Innenwinkel
zur Rückseitenabschlussebene auf. Vorzugsweise weist
der Hauptaufnahmeabschnitt in der Lateralebene eine
rechteckige Außenkontur auf. Insbesondere ist eine ge-
meinsame Außenkontur von Hauptaufnahmeabschnitt
und Sockelabschnitt in der Lateralebene fünfeckförmig.
Besonders bevorzugt ist ein Übergang zwischen Sockel-
abschnitt und Hauptaufnahmeabschnitt stetig, insbeson-
dere frei von Absätzen. Durch die erfindungsgemäße
Ausgestaltung kann neigungsabhängig die Abschluss-
fläche oder die weitere Abschlussfläche an dem Unter-
grund angelegt werden. Insbesondere genügt ein vorteil-
haft kleiner Unterbau der Montagevorrichtung, um die
Aufnahmeeinheit an der Vertikalen auszurichten.
[0010] Darüber hinaus wird vorgeschlagen, dass die
Montagestelle als Bodenplatte ausgebildet ist und eine
zu einer Anordnung an dem Untergrund vorgesehene
Abschlussfläche des Sockelabschnitts bildet. Vorzugs-
weise weist die Aufnahmeeinheit zumindest ein Ab-
standshalterelement zu einer beabstandeten Anordnung
der Bodenplatte und der Abschlussfläche von dem Un-
tergrund auf. Insbesondere ist die Bodenplatte entlang
der Längsachse zwischen dem Abstandshalterelement
und der Rückseitenabschlussebene angeordnet. Die Bo-
denplatte unterteilt das Sockelelement entlang der
Längsachse in einen Sockelaufnahmeabschnitt, in wel-
chem die Fluidfördervorrichtung angeordnet ist und ei-
nen Sockelfußabschnitt, welche zu einer Aufstellung auf
dem Untergrund vorgesehen ist. Vorzugsweise ist ein
Längenverhältnis des Sockelaufnahmeabschnitts zu
dem Sockelfußabschnitt entlang der Längsachse zumin-
dest 2:1, bevorzugt mehr als 3:1, besonders bevorzugt
mehr als 4:1. Besonders bevorzugt ist das Abstandshal-
terelement als Abschlussleiste ausgebildet, deren Haup-
terstreckungsrichtung zumindest im Wesentlichen senk-
recht zur Längsachse angeordnet ist. Vorzugsweise um-
fasst die Aufnahmeeinheit mehrere Abstandshalterele-
mente, welche insbesondere in einer zur Längsachse
senkrechten Ebene rechteckförmig angeordnet sind. Die
Bodenplatte ist vorzugsweise an dem Abstandshaltere-
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lement befestigt, insbesondere verschraubt, vernietet
oder verschweißt. Alternativ oder zusätzlich ist die Bo-
denplatte an zu der Längsachse zumindest im Wesent-
lichen parallel angeordneten Leisten und/oder Wandplat-
ten der Aufnahmeeinheit befestigt. Eine größte Außen-
fläche der Montageplatte ist insbesondere kleiner als ei-
ne maximale Querschnittsfläche des Innenraums der
Aufnahmeeinheit und optional kleiner als eine Quer-
schnittsfläche des Innenraums in einer zur Längsachse
senkrechten Ebene, in welcher die Bodenplatte ange-
ordnet ist. Alternativ ist die Bodenplatte zu einem direkten
Kontakt mit dem Untergrund vorgesehen, insbesondere
wobei der Sockelaufnahmeabschnitt sich über die ge-
samte Längserstreckung des Sockelabschnitts entlang
der Längsachse erstreckt. Durch die erfindungsgemäße
Ausgestaltung kann ein vorteilhaft großer Anteil des So-
ckelabschnitts zur Aufnahme der Fluidfördervorrichtung
genutzt werden. Insbesondere kann die Gebäudeversor-
gungsvorrichtung vorteilhaft kompakt ausgebildet wer-
den.
[0011] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Monta-
gevorrichtung zumindest eine Ausgleichsfußeinheit um-
fasst, welche zu einer Ausrichtung der Aufnahmeeinheit
relativ zu dem Untergrund schwenkbar an dem Sockel-
abschnitt angeordnet ist. Vorzugsweise ist die Aus-
gleichsfußeinheit separat von der Aufnahmeeinheit aus-
gebildet und, insbesondere bedarfsabhängig, an der Auf-
nahmeeinheit anordenbar und/oder von der Aufnahme-
einheit zerstörungsfrei lösbar ausgebildet. Alternativ
oder zusätzlich weist die Ausgleichsfußeinheit zumin-
dest eine Schweißfläche zu einer stoffschlüssigen Ver-
bindung mit der Aufnahmeeinheit auf. Die Ausgleichs-
fußeinheit weist insbesondere eine Schwenkachse auf,
an welche die Aufnahmeeinheit schwenkbar anordenbar
ist. Vorzugsweise umfasst die Ausgleichsfußeinheit ei-
nen Schwenkträger, der zu einer drehfesten Anordnung
an der Aufnahmeeinheit vorgesehen ist. Die Ausgleichs-
fußeinheit umfasst insbesondere zumindest einen Mon-
tagefuß, welcher zu einer drehfesten Anordnung an dem
Untergrund vorgesehen ist. Der Schwenkträger ist mit-
tels der Schwenkachse insbesondere an dem Montage-
fuß schwenkbar gelagert. Vorzugsweise ist ein maximal
möglicher Schwenkwinkel des Schwenkträgers relativ zu
dem Montagefuß auf gleich oder weniger als 90°, beson-
ders bevorzugt auf weniger als 75°, besonders bevorzugt
auf weniger als 60°, beschränkt. Vorzugsweise ist ein
maximal möglicher Schwenkwinkel des Schwenkträgers
relativ zu dem Montagefuß größer als 10°, insbesondere
größer als 30°, besonders bevorzugt größer als 50°. Der
Schwenkträger weist insbesondere ein Anlegeseite auf,
welche zu einer Anordnung an der Abschlussfläche
und/oder dem Abstandshalterelement vorgesehen ist.
Der Schwenkträger weißt vorzugsweise eine weitere An-
legeseite auf, welche zu einer Anordnung an der weiteren
Abschlussfläche vorgesehen ist. Insbesondere schlie-
ßen die Anlegeseite und die weitere Anlegeseite in einer
Ebene senkrecht zur Schwenkachse einen stumpfen Au-
ßenwinkel ein. Der stumpfe Außenwinkel zwischen den

Anlegeseiten beträgt insbesondere mehr als 105°, be-
vorzugt mehr als 115°, besonders bevorzugt mehr als
124°. Der stumpfe Außenwinkel der Anlegeseiten beträgt
insbesondere weniger als 165°, bevorzugt weniger als
145°, besonders bevorzugt weniger als 126°. Besonders
bevorzugt ist der stumpfe Außenwinkel, insbesondere
bis auf eine Toleranz und/oder eine Spielpassung, gleich
dem stumpfen Innenwinkel zwischen den Abschlussflä-
chen der Aufnahmeeinheit. Die Schwenkachse ist ins-
besondere in einem Übergangsbereich von der Anlege-
fläche und der weiteren Anlegefläche, welcher insbeson-
dere einen Scheitel des stumpfen Außenwinkels zwi-
schen den Anlegeflächen umfasst, angeordnet. Die
Schwenkachse der Ausgleichsfußeinheit ist in einem an
der Aufnahmeeinheit angeordneten Zustand der Aus-
gleichsfußeinheit zumindest im Wesentlichen senkrecht
zu der Längsachse der Aufnahmeeinheit angeordnet und
insbesondere zumindest im Wesentlichen parallel zu der
Frontseite und/oder der Rückseite angeordnet. Die Aus-
gleichsfußeinheit umfasst insbesondere ein Schwenk-
stellelement, welches zu einer Einstellung und insbeson-
dere Fixierung einer Schwenkposition des Schwenkträ-
gers relativ zu dem Montagefuß an dem Montagefuß und
an dem Schwenkträger angeordnet ist und dessen ma-
ximale Erstreckung in einer zur Schwenkachse senk-
rechten Ebene einstellbar ist. Besonders bevorzugt ist
das Schwenkstellelement als Scherengelenk, insbeson-
dere mit Spindelwinde, ausgebildet. Alternativ ist das
Schwenkstellelement als Zahnstangenwinde oder als
Hydraulikheber ausgebildet. Durch die erfindungsgemä-
ße Ausgestaltung kann die Montagevorrichtung an einer
vorteilhaft großen Anzahl an unterschiedlich geneigten
Untergründen angeordnet und die Längsachse parallel
zur Vertikalen ausgerichtet werden. Insbesondere kann
auf eine Maßanfertigung für eine vorteilhaft große Anzahl
an Untergründen verzichtet werden.
[0012] Ferner wird eine Gebäudeversorgungsvorrich-
tung, insbesondere eine WBR- oder HKLS-Vorrichtung,
mit einer Fluidfördervorrichtung und einer erfindungsge-
mäßen Montagevorrichtung vorgeschlagen. Die Fluid-
fördervorrichtung ist insbesondere in dem Innenraum der
Aufnahmeeinheit angeordnet und vorzugsweise zumin-
dest an der Montagestelle befestigt. Der Sockelabschnitt
ist entlang der Längsachse insbesondere kleiner als eine
maximale Längserstreckung der Fluidfördervorrichtung.
Insbesondere ragt die Fluidfördervorrichtung von dem
Sockelelement aus in den Hauptaufnahmeabschnitt der
Aufnahmeeinheit hinein. Optional ist die Fluidfördervor-
richtung, insbesondere zusätzlich zu der Montagestelle,
innerhalb des Hauptaufnahmeabschnitts an der Aufnah-
meeinheit fixiert. Beispielsweise umfasst die Fluidförder-
vorrichtung zumindest einen Ventilator zu einem Ansau-
gen von Umgebungsluft. Vorzugsweise ist eine Drehach-
se des Ventilators zumindest im Wesentlichen parallel
oder zumindest im Wesentlichen senkrecht zu der
Längsachse angeordnet. Der Ventilator ist insbesondere
in dem Hauptaufnahmeabschnitt angeordnet. Bevorzugt
umfasst die Fluidfördervorrichtung eine Wärmetau-
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scheinheit, insbesondere eine Wärmepumpe und/oder
einen Wärmeübertrager, zu einem Austausch von Wär-
me zwischen der Umgebungsluft und einem gebäude-
seitigen Fluid, insbesondere Luft und/oder Wasser. Al-
ternativ oder zusätzlich ist die Fluidfördervorrichtung zu
einer Einspeisung der Umgebungsluft als Frischluft in
das Gebäude vorgesehen. Die Wärmeaustauscheinheit,
insbesondere eine Pumpe, ein Kompressor und/oder ein
Ventilator der Wärmeaustauscheinheit, sind/ist zumin-
dest teilweise in dem Sockelabschnitt angeordnet und
insbesondere an der Montagestelle befestigt. Durch die
erfindungsgemäße Ausgestaltung kann eine vorteilhaft
kompakte Gebäudeversorgungsvorrichtung, insbeson-
dere eine Gebäudeversorgungsvorrichtung von vorteil-
haft geringer Höhe, bereitgestellt werden.
[0013] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die Ge-
bäudeversorgungsvorrichtung zumindest eine Durch-
führung zu der Fluidfördervorrichtung umfasst, welche
an einer zu einer Anordnung an dem Untergrund vorge-
sehenen Abschlussfläche, insbesondere an der bereits
genannten weiteren Abschlussfläche, des Sockelab-
schnitts angeordnet ist. Vorzugsweise weist der Sockel-
abschnitt einen Anschlussbereich auf, in welchem An-
schlüsse der Fluidfördervorrichtung angeordnet sind,
insbesondere zumindest ein Fluidanschluss für das Fluid
und/oder den Wärmeträger, zumindest ein Stro-
manschluss für eine elektrische Stromversorgung der
Fluidfördervorrichtung und/oder zumindest eine Daten-
schnittstelle zu einem Datenaustausch zwischen Elek-
tronikkomponenten der Fluidfördervorrichtung und ei-
nem externen Gerät, beispielsweise einer Gebäudesteu-
erung und/oder Gebäudeüberwachung. Der Anschluss-
bereich ist insbesondere an der weiteren Anschlussflä-
che, insbesondere zwischen der weiteren Anschlussflä-
che und der Rückseitenabschlussebene, angeordnet.
Insbesondere sind die Anschlüsse im Innenraum der Auf-
nahmeeinheit, insbesondere des Sockelabschnitts, an-
geordnet. Vorzugsweise sind alle, insbesondere zu ei-
nem regulären Betrieb der Fluidfördervorrichtung vorge-
sehenen, Anschlüsse in dem Anschlussbereich ange-
ordnet. Alternativ ist zumindest ein Anschluss, insbeson-
dere ein Wartungsanschluss, beispielsweise zu einem
Nachfüllen des Wärmeträgers, außerhalb des An-
schlussbereichs angeordnet. Vorzugsweise ist die Ab-
schlussfläche, insbesondere von Lüftungsöffnungen
und/oder Wartungszugängen abgesehen, frei von An-
schlüssen und/oder Durchführungen ausgebildet. Durch
die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann ein An-
schluss der Fluidfördervorrichtung vorteilhaft im Inneren
der Aufnahmeeinheit angeordnet werden. Insbesondere
kann ein Herausstehen des Anschlusses aus der Auf-
nahmeeinheit vermieden werden. Insbesondere können
Leitungen des Gebäudes zu den Anschlüssen vorteilhaft
durch die Gebäudeversorgungsvorrichtung verdeckt an-
geordnet werden. Insbesondere schränkt der Anschluss
einen möglichen Aufnahmeort vorteilhaft wenig ein. Ins-
besondere kann eine Führung der Leitung zu den An-
schlüssen vorteilhaft flexibel gestaltet werden.

[0014] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Gebäude-
versorgungsvorrichtung zumindest zwei Durchführun-
gen zu der Fluidfördervorrichtung umfasst, welche in un-
terschiedliche Richtungen weisen oder ausrichtbar sind.
Vorzugsweise ist im Wesentlichen die gesamte weitere
Anschlussfläche als Durchführung ausgebildet. Insbe-
sondere umfasst die Aufnahmeeinheit ein Rahmenele-
ment, welches die Abschlussfläche definiert. Das Rah-
menelement umgibt insbesondere eine materialfreie Flä-
che, deren Flächeninhalt zumindest im Wesentlichen
dem Flächeninhalt der Abschlussfläche entspricht. Dar-
unter, dass zwei Größen einander "im Wesentlichen ent-
sprechen" soll insbesondere verstanden werden, dass
ein kleinstes bildbares Verhältnis der beiden Größen grö-
ßer ist als 0,4, bevorzugt größer als 0,6, besonders be-
vorzugt größer als 0,8. Insbesondere gewährt die weitere
Abschlussfläche einen Zugang zu dem hinter der Ab-
schlussfläche angeordneten Anschlussbereich. Die wei-
tere Anschlussfläche ist insbesondere dazu vorgesehen,
zumindest eine Fluidleitung, eine Stromleitung und/oder
eine Datenleitung zu den Anschlüssen zu führen. Die in
der Anschlussfläche angeordnete Durchführung weist
insbesondere einen wesentlich größeren Flächeninhalt
auf als einen durch die Anschlüsse vorgegebenen Lei-
tungsquerschnitt der Fluidleitung, der Stromleitung
und/oder der Datenleitung. Unter "wesentlich größer" soll
insbesondere zumindest doppelt so groß, vorzugsweise
zumindest dreimal so groß, besonders bevorzugt zumin-
dest fünfmal so groß, verstanden werden. Insbesondere
sind die Fluidleitung, die Stromleitung und/oder die Da-
tenleitung parallel zur Längsachse, senkrecht zur Längs-
achse oder unter einem beliebigen Winkel zwischen 0°
und 90° relativ zu der Längsachse durch die weitere An-
schlussfläche durchführbar. Optional ist zumindest einer
der Anschlüsse ausrichtbar ausgebildet, beispielsweise
als Schwenkanschluss, als Drehflansch, als Mehrwege-
ventil oder dergleichen. Optional umfasst die Aufnahme-
einheit in dem Anschlussbereich, insbesondere an der
Anschlussfläche, zumindest ein Fixierelement, insbe-
sondere zu einer Fixierung einer Ausrichtung der Fluid-
leitung, der Stromleitung und/oder der Datenleitung und
insbesondere zu einer Zugentlastung der Fluidleitung,
der Stromleitung und/oder der Datenleitung. Die Fluid-
leitung kann insbesondere zu einem Austausch des Flu-
ids zwischen der Fluidfördervorrichtung und dem Gebäu-
de und/oder zu einem Ablass von Kondenswasser vor-
gesehen sein. Durch die erfindungsgemäße Ausgestal-
tung ist die Gebäudeversorgungsvorrichtung vorteilhaft
flexibel an dem Untergrund anordenbar. Insbesondere
können Leitungen von dem Gebäude zur Gebäudever-
sorgungsvorrichtung vorteilhaft kurz gehalten werden.
[0015] Darüber hinaus wird vorgeschlagen, dass die
Fluidfördervorrichtung die Montagevorrichtung, insbe-
sondere den Sockelabschnitt, zumindest im Wesentli-
chen hohlraumfrei ausfüllt. Unter "im Wesentlichen hohl-
raumfrei" soll insbesondere verstanden werden, dass ein
größter gedachter konvexer Körper, der schnittpunktfrei
mit der Fluidfördervorrichtung vollständig innerhalb der
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Montagevorrichtung anordenbar ist, weniger als 20%,
bevorzugt weniger 14%, besonders bevorzugt weniger
als 9 %, eines Volumens eines kleinsten gedachten kon-
vexen Körpers entspricht, welcher die Montagevorrich-
tung vollständig umgibt. Durch die erfindungsgemäße
Ausgestaltung kann eine Kompaktheit der Gebäudever-
sorgungsvorrichtung weiter gesteigert werden.
[0016] Die erfindungsgemäße Montagevorrichtung
und/oder die erfindungsgemäße Gebäudeversorgungs-
vorrichtung sollen/soll hierbei nicht auf die oben be-
schriebene Anwendung und Ausführungsform be-
schränkt sein. Insbesondere kann die erfindungsgemä-
ße Montagevorrichtung und/oder die erfindungsgemäße
Gebäudeversorgungsvorrichtung zu einer Erfüllung ei-
ner hierin beschriebenen Funktionsweise eine von einer
hierin genannten Anzahl von einzelnen Elementen, Bau-
teilen und Einheiten abweichende Anzahl aufweisen. Zu-
dem sollen bei den in dieser Offenbarung angegebenen
Wertebereichen auch innerhalb der genannten Grenzen
liegende Werte als offenbart und als beliebig einsetzbar
gelten.

Zeichnungen

[0017] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen sind
zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Gebäudeversorgungsvorrich-
tung mit einer erfindungsgemäßen Montage-
vorrichtung

Fig. 2 eine schematische Darstellung der erfindungs-
gemäßen Gebäudeversorgungsvorrichtung in
einem auf einem ebenen Untergrund angeord-
neten Zustand,

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer Aus-
gleichsfußeinheit der erfindungsgemäßen
Montagevorrichtung,

Fig. 4 eine schematische Darstellung der erfindungs-
gemäßen Gebäudeversorgungsvorrichtung,
welche auf einem Dach mit hoher Neigung
montiert ist,

Fig. 5 eine schematische Darstellung der erfindungs-
gemäßen Gebäudeversorgungsvorrichtung,
welche auf einem Dach mit niedriger Neigung
montiert ist, und

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer alternati-
ven Ausgestaltung einer erfindungsgemäßen
Montagevorrichtung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0019] Figur 1 zeigt eine Gebäudeversorgungsvorrich-
tung 12a. Die Gebäudeversorgungsvorrichtung 12a ist
insbesondere als WBR- oder HKLS-Vorrichtung ausge-
bildet, hier beispielsweise als Wärmepumpe. Die Gebäu-
deversorgungsvorrichtung 12a umfasst eine Fluidförder-
vorrichtung 14a. Die Fluidfördervorrichtung 14a umfasst
insbesondere einen Verdampfer 42a. Die Fluidfördervor-
richtung 14a umfasst weitere Fluidkomponenten 44a,
insbesondere zumindest einen Kondensator, einen
Kompressor, ein Entspannungsventil und/oder eine
Drossel, welche insbesondere innerhalb eines kompak-
ten Montagemoduls angeordnet sind. Die Fluidkompo-
nenten 44a bilden insbesondere zusammen mit dem Ver-
dampfer 42a einen Wärmepumpenkreislauf für einen
Wärmeträger. Optional umfasst die Fluidfördervorrich-
tung 14a zwischen dem Verdampfer 42a und den Fluid-
komponenten 44a eine Auffangelement zu einem Auf-
fangen und Ableiten von Kondenswasser. Vorzugsweise
umfasst die Fluidfördervorrichtung 14a einen Ventilator
40a zu einem Ansaugen eines Wärmereservoirs, insbe-
sondere Umgebungsluft. Insbesondere ist der Ventilator
40a dazu vorgesehen, das Wärmereservoir zu einer
Wärmeübertragung durch den Verdampfer 42a zu för-
dern. Optional ist der Ventilator 40a dazu vorgesehen,
das Wärmereservoir als Frischluft in ein an der Gebäu-
deversorgungsvorrichtung 12a angeschlossenes Ge-
bäude zu fördern. Vorzugsweise umfasst die Fluidförder-
vorrichtung 14a Elektronikkomponenten 46a, insbeson-
dere eine Steuereinheit und/oder Sensoren, zu einer
Überwachung und/oder Steuerung der Fluidkomponen-
ten 44a, des Verdampfers 42a und/oder des Ventilators
40a.
[0020] Die Gebäudeversorgungsvorrichtung 12a um-
fasst eine Montagevorrichtung 10a. Die Montagevorrich-
tung 10a umfasst zumindest eine Aufnahmeeinheit 16a,
insbesondere einen Trägerrahmen. Die Aufnahmeein-
heit 16a ist zu einer Aufnahme der Fluidfördervorrichtung
14a vorgesehen. Die Aufnahmeeinheit 16a umfasst eine
Längsachse 38a. Die Aufnahmeeinheit 16a ist insbeson-
dere dazu vorgesehen, mit der Längsachse 38a zumin-
dest im Wesentlichen parallel zur Vertikalen ausgerichtet
aufgestellt und/oder montiert zu werden. Die Aufnahme-
einheit 16a umfasst einen, insbesondere quaderförmi-
gen, Hauptaufnahmeabschnitt. Die Aufnahmeeinheit
16a umfasst einen, insbesondere von dem Hauptaufnah-
meabschnitt unterschiedlich ausgebildeten Sockelab-
schnitt 20a. Der Sockelabschnitt 20a und der Hauptauf-
nahmeabschnitt sind entlang der Längsachse 38a starr
miteinander verbunden. Die Strukturelemente der Auf-
nahmeeinheit 16a sind insbesondere als Leisten, als
Wandplatten, als Bodenplatten und/oder Verstrebungen
ausgebildet. Insbesondere weist die Aufnahmeeinheit
16a eine gemischte Skelettbauweise und Massivbauwei-
se auf. Vorzugsweise umfasst die Gebäudeversorgungs-
vorrichtung 12a ein (hier nicht dargestelltes) Gehäuse,
insbesondere Abdeckplatten, welche an der Aufnahme-
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einheit 16a angeordnet sind. Optional bilden einzelne
Strukturelemente der Aufnahmeeinheit 16a, insbeson-
dere Wandplatten, einen Teil des Gehäuses. Die Auf-
nahmeeinheit 16a umfasst zumindest eine Montagestel-
le 18a. Die Montagestelle 18a ist zu einer Fixierung der
Fluidfördervorrichtung 14a, insbesondere der Fluidkom-
ponenten 44a, an der Aufnahmeeinheit 16a vorgesehen.
Der Sockelabschnitt 20a ist, insbesondere im Unter-
schied zum Hauptaufnahmeabschnitt, sich verjüngend
ausgebildet. Der Sockelabschnitt 20a ist zu einer Auf-
stellung oder Montage der Aufnahmeeinheit 16a an ei-
nem Untergrund vorgesehen. Der Sockelabschnitt 20a
bildet die Montagestelle 18a aus. Die Montagestelle 18a
ist als Bodenplatte ausgebildet. Die Montagestelle 18a
bildet eine Abschlussfläche 28a des Sockelabschnitts
20a. Die Abschlussfläche 28a erstreckt sich insbeson-
dere senkrecht zur Längsachse 38a. Der Ventilator 40a
ist vorzugsweise in dem Hauptaufnahmeabschnitt ange-
ordnet, insbesondere an einem von der Abschlussfläche
28a abgewandten Ende der Aufnahmeeinheit 16a. Vor-
zugsweise ist eine Haupterstreckungsebene des Venti-
lators 40a zumindest im Wesentlichen senkrecht zur
Längsachse 38a. Der Verdampfer 42a ist vorzugsweise
in dem Hauptaufnahmeabschnitt angeordnet, entlang
der Längsachse 38a insbesondere zwischen dem Ven-
tilator 40a und den Fluidkomponenten 44a. Die Fluid-
komponenten 44a sind vorzugsweise zumindest teilwei-
se in dem Sockelabschnitt 20a und optional teilweise in
dem Hauptaufnahmeabschnitt angeordnet. Die Elektro-
nikkomponenten 46a sind insbesondere in dem Sockel-
abschnitt 20a und/oder in dem Hauptaufnahmeabschnitt
angeordnet.
[0021] Die Montagevorrichtung 10a umfasst eine Aus-
gleichsfußeinheit 32a. Die Ausgleichsfußeinheit 32a ist
zu einer Ausrichtung der Aufnahmeeinheit 16a relativ zu
dem Untergrund schwenkbar an dem Sockelabschnitt
20a angeordnet. Die Fluidfördervorrichtung 14a füllt die
Montagevorrichtung 10a, insbesondere den Sockelab-
schnitt 20a, zumindest im Wesentlichen hohlraumfrei
aus. Insbesondere befindet sich ein Hohlraum, in wel-
chem ein größter konvexer Körper eingefügt werden
kann, innerhalb der Ausgleichsfußeinheit 32a.
[0022] Figur 2 zeigt eine Ansicht der Gebäudeversor-
gungsvorrichtung 12a in einer zu der Abschlussfläche
28a senkrechten Lateralebene. Die Gebäudeversor-
gungsvorrichtung 12a ist auf einem, insbesondere ebe-
nen, Boden 22a aufgestellt, beispielsweise einem Erd-
boden, einer betonierten Fläche, einer Terrasse, einem
Flachdach oder dergleichen. Zu einer Aufstellung der
Gebäudeversorgungsvorrichtung 12a auf dem ebenen
Boden 22a kann die Ausgleichsfußeinheit 32a wegge-
lassen werden. Insbesondere ist die Gebäudeversor-
gungsvorrichtung 12a direkt mit dem Sockelabschnitt
20a auf dem Boden 22a aufgestellt. Die Gebäudeversor-
gungsvorrichtung 12a ist insbesondere in der Nähe zu
einer Wand 52a, insbesondere einer Außenwand, des
an der Gebäudeversorgungsvorrichtung 12a ange-
schlossenen Gebäudes angeordnet. Die Aufnahmeein-

heit 16a umfasst insbesondere eine Frontseite 66a und
eine kürzere Rückseite 68a, welche sich jeweils in einer
Ebene zumindest im Wesentlichen parallel zu der Längs-
achse 38a erstrecken und insbesondere zumindest im
Wesentlichen senkrecht zu der Lateralebene angeordnet
sind. Die Rückseite 68a ist insbesondere dazu vorgese-
hen, der Wand 52a zugewandt ausgerichtet zu werden.
Optional umfasst die Rückseite 68a einen Abstandshal-
ter zu einer Wahrung eines Minimalabstands von der
Wand 52a. Vorzugsweise erstreckt sich die Frontseite
66a entlang der Längsachse 38a über den Hauptaufnah-
meabschnitt und über den Sockelabschnitt 20a. Insbe-
sondere begrenzt die Rückseite 68a den Hauptaufnah-
meabschnitt. Der Sockelabschnitt 20a umfasst zumin-
dest eine weitere Abschlussfläche 30a zu einer Anord-
nung an einem weiteren Untergrund (vgl. Figuren 4 und
5). Die weitere Abschlussfläche 30a erstreckt sich ins-
besondere von der Rückseite 68a zur Abschlussfläche
28a. Die weitere Abschlussfläche 30a ist im Wesentli-
chen senkrecht zu der Lateralebene angeordnet. Die
weitere Abschlussfläche 30a weist insbesondere zu
Rückseite 68a einen stumpfen Innenwinkel, insbeson-
dere einen Winkel von 145°, auf. Die weitere Abschluss-
fläche 30a weist zur Abschlussfläche 28a insbesondere
einen stumpfen Innenwinkel, insbesondere einen Winkel
von 125°, auf. Eine sich verjüngende Außenkontur des
Sockelabschnitts 20a weist in einer zu den Abschluss-
flächen 28a, 30a des Sockelabschnitts 20a senkrechten
Ebene den stumpfen Innenwinkel auf. Insbesondere ist
die Außenkontur des Sockelabschnitts 20a in der zu den
Abschlussflächen 28a, 30a des Sockelabschnitts 20a
senkrechten Lateralebene trapezförmig ausgebildet. Zu-
mindest eine der, insbesondere beide, Abschlussflächen
28a, 30a sind/ist kleiner als eine maximale Querschnitts-
fläche der Aufnahmeeinheit 16a, insbesondere in einer
zur Längsachse 38a senkrechten Ebene.
[0023] Die Montagevorrichtung 10a umfasst insbeson-
dere einen Anschlussbereich, welcher an der weiteren
Abschlussfläche 30a angeordnet ist. Anschlüsse 48a,
50a zu der Fluidfördervorrichtung 14a sind in dem An-
schlussbereich angeordnet. Die hier gezeigten An-
schlüsse 48a, 50a sind insbesondere als fluidtechnische
Anschlüsse zu einem Fluidaustausch mit der Fluidför-
dervorrichtung 14a ausgebildet. Die Gebäudeversor-
gungsvorrichtung 12a umfasst zumindest eine Durchfüh-
rung 34a zu der Fluidfördervorrichtung 14a, insbesonde-
re zu einem der Anschlüsse 48a. Die Gebäudeversor-
gungsvorrichtung 12a umfasst zumindest eine weitere
Durchführung 36a zu der Fluidfördervorrichtung 14a, ins-
besondere zu einem der Anschlüsse 50a. Die Durchfüh-
rung 34a und/oder die weitere Durchführung 36a sind/ist
an einer der weiteren Abschlussflächen 30a des Sockel-
abschnitts 20a angeordnet. Die Durchführung 34a und
die weitere Durchführung 36a weisen in unterschiedliche
Richtungen und/oder sind derart ausrichtbar. Insbeson-
dere weist eine der Durchführungen 34a in eine Richtung
zumindest im Wesentlichen parallel zur Längsachse 38a,
insbesondere zu einem Anschließen einer in der Wand
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52a angeordneten Leitung. Insbesondere weist eine der
Durchführungen 36a in eine Richtung zumindest im We-
sentlichen senkrecht zur Längsachse 38a, insbesondere
zu einem Anschließen einer in dem Boden 22a angeord-
neten Leitung. Insbesondere sind die Anschlüsse 48a,
50a vollständig innerhalb der Aufnahmeeinheit 16a an-
geordnet und ragen insbesondere nicht über ein Gehäu-
se der Gebäudeversorgungsvorrichtung 12a hinaus.
[0024] Figur 3 zeigt die Ausgleichsfußeinheit 32a. Die
Ausgleichsfußeinheit 32a umfasst einen Schwenkträger
56a. Die Ausgleichsfußeinheit 32a umfasst einen Mon-
tagefuß 64a. Die Ausgleichsfußeinheit 32a umfasst eine
Schwenkachse 54a. Der Schwenkträger 56a ist an der
Schwenkachse 54a relativ zu dem Montagefuß 64a
schwenkbar gelagert. Der Montagefuß 64a ist zu einer
Fixierung an einem geneigten Untergrund, insbesondere
einem Dach 24a, 26a (siehe Figuren 4 und 5), vorgese-
hen. Insbesondere weist der Montagefuß 64a Fixie-
rungsflächen auf, mit welchen der Montagefuß 64a bei-
spielsweise an einem Dachgebälk des Gebäudes, ins-
besondere mittels Schrauben, fixierbar ist. Der Schwenk-
träger 56a weist eine Anlegeseite 58a auf. Die Anlege-
seite 58a ist insbesondere zu einer Anordnung an der
Abschlussfläche 28a vorgesehen. Eine Haupterstre-
ckungsebene der Anlegeseite 58a ist insbesondere dazu
vorgesehen, parallel zu der Abschlussfläche 28a an dem
Sockelabschnitt 20a angeordnet zu werden. Insbeson-
dere ist die Anlegeseite 58a mittels Schwenkens relativ
zu einem geneigten Untergrund dazu vorgesehen, die
Abschlussfläche 28a zumindest im Wesentlichen parallel
zur Horizontalen auszurichten. Vorzugsweise ist eine
Haupterstreckungsebene der Anlegeseite 58a relativ zu
einer Haupterstreckungsebene des Montagefußes 64a
zumindest zwischen 22° und 55° schwenkbar. Vorzugs-
weise umfasst der Schwenkträger 56a eine weitere An-
legeseite 60a. Insbesondere ist die weitere Anlegeseite
60a zu einer Anordnung an der weiteren Abschlussfläche
30a vorgesehen. Eine Haupterstreckungsebene der wei-
teren Anlegeseite 60a ist insbesondere dazu vorgese-
hen, parallel zu der weiteren Abschlussfläche 30a an
dem Sockelabschnitt 20a angeordnet zu werden. Insbe-
sondere weisen die Haupterstreckungsebenen der An-
legeseiten 58a, 60a einen stumpfen Außenwinkel, ins-
besondere einen Winkel von 125°, auf. Der Montagefuß
64a weist insbesondere ein Schwenkstellelement 62a
auf. Das Schwenkstellelement 62a ist insbesondere so-
wohl an dem Montagefuß 64a als auch an dem Schwenk-
träger 56a, insbesondere an der Anlegeseite 58a, ange-
ordnet. Das Schwenkstellelement 62a umfasst insbe-
sondere ein Scherengelenk und insbesondere eine Spin-
delwinde zu einer Einstellung des Scherengelenks. Ins-
besondere ist eine Schwenkposition des Schwenkträ-
gers 56a relativ zu dem Montagefuß 64a mittels des
Schwenkstellelements 62a einstellbar, insbesondere fi-
xierbar.
[0025] Figur 4 zeigt eine Montage der Gebäudeversor-
gungsvorrichtung 12a auf einem geneigten Dach 24a,
welches insbesondere eine Neigung von 22° relativ zur

Horizontalen aufweist. Die Ausgleichsfußeinheit 32a ist
zwischen dem Sockelabschnitt 20a und dem Unter-
grund, insbesondere dem Dach 24a, angeordnet. Durch
ein Schwenken des Schwenkträgers 56a ist die Ab-
schlussfläche 28a relativ zu dem Untergrund, insbeson-
dere um 22°, geneigt und insbesondere im Wesentlichen
parallel zur Horizontalen ausrichtbar. Die Rückseite 68a
ist insbesondere dem geneigten Untergrund, insbeson-
dere dem Dach 24a, zugewandt angeordnet. Die Front-
seite 66a ist insbesondere dem geneigten Untergrund,
insbesondere dem Dach 24a, abgewandt angeordnet.
[0026] Figur 5 zeigt eine Montage der Gebäudeversor-
gungsvorrichtung 12a auf einem weiteren geneigten
Dach 26a, welches insbesondere eine Neigung von 55°
relativ zur Horizontalen aufweist. Durch ein Schwenken
des Schwenkträgers 56a ist die Abschlussfläche 28a re-
lativ zu dem Untergrund, insbesondere um 55°, geneigt
und insbesondere im Wesentlichen parallel zur Horizon-
talen ausrichtbar. Die weitere Abschlussfläche 30a ist im
Wesentlichen parallel zu dem Untergrund angeordnet.
[0027] In der Figur 6 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden Beschrei-
bungen und die Zeichnungen beschränken sich im We-
sentlichen auf die Unterschiede zwischen den Ausfüh-
rungsbeispielen, wobei bezüglich gleich bezeichneter
Bauteile, insbesondere in Bezug auf Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen, grundsätzlich auch auf die Zeich-
nungen und/oder die Beschreibung der anderen Ausfüh-
rungsbeispiele, insbesondere der Figuren 1 bis 5, ver-
wiesen werden kann. Zur Unterscheidung der Ausfüh-
rungsbeispiele ist der Buchstabe a den Bezugszeichen
des Ausführungsbeispiels in den Figuren 1 bis 5 nach-
gestellt. In dem Ausführungsbeispiel der Figur 6 ist der
Buchstabe a durch den Buchstaben b ersetzt.
[0028] Figur 6 zeigt eine Gebäudeversorgungsvorrich-
tung 12b. Die Gebäudeversorgungsvorrichtung 12b um-
fasst eine Fluidfördervorrichtung 14b. Die Gebäudever-
sorgungsvorrichtung 12b umfasst eine Montagevorrich-
tung 10b. Die Montagevorrichtung 10b umfasst zumin-
dest eine Aufnahmeeinheit 16b, insbesondere einen Trä-
gerrahmen. Die Aufnahmeeinheit 16b ist zu einer Auf-
nahme der Fluidfördervorrichtung 14b vorgesehen. Die
Aufnahmeeinheit 16b umfasst zumindest eine Montage-
stelle 18b. Die Montagestelle 18b ist zu einer Fixierung
der Fluidfördervorrichtung 14b an der Aufnahmeeinheit
16b vorgesehen. Die Aufnahmeeinheit 16b weist einen
sich verjüngenden Sockelabschnitt 20b auf. Der Sockel-
abschnitt 20b ist zu einer Aufstellung oder Montage der
Aufnahmeeinheit 16b an einem Untergrund vorgesehen.
Der Sockelabschnitt 20b bildet die Montagestelle 18b
aus. Die Aufnahmeeinheit 16b weist insbesondere eine
Skelettbauweise auf. Die Aufnahmeeinheit 16b umfasst
insbesondere nur Leisten und Bodenplatten. Eine Aus-
gleichsfußeinheit 32b der Montagevorrichtung 10b weist
insbesondere einen Spindelhub als Schwenkstellele-
ment 62b auf. Insbesondere weist die Ausgleichsfußein-
heit 32b ein weiteres Schwenkstellelement 70b, insbe-
sondere einen weiteren Spindelhub, auf. Insbesondere
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sind die Schwenkstellelemente 62b, 70b unabhängig
voneinander verstellbar.
[0029] Hinsichtlich weiterer Merkmale und/oder Funk-
tionen der Gebäudeversorgungsvorrichtung 12b und ins-
besondere der Montagevorrichtung 10b darf auf die Be-
schreibung der Figuren 1 bis 5 verwiesen werden.

Patentansprüche

1. Montagevorrichtung für eine Gebäudeversorgungs-
vorrichtung, insbesondere für eine WBR- oder
HKLS-Vorrichtung, wobei die Gebäudeversor-
gungsvorrichtung zumindest eine Fluidfördervor-
richtung (14a; 14b) umfasst, mit zumindest einer Auf-
nahmeeinheit (16a; 16b), insbesondere einem Trä-
gerrahmen, zu einer Aufnahme der Fluidfördervor-
richtung (14a; 14b), wobei die Aufnahmeeinheit
(16a; 16b) zumindest eine Montagestelle (18a; 18b)
umfasst, welche zu einer Fixierung der Fluidförder-
vorrichtung (14a; 14b) an der Aufnahmeeinheit (16a;
16b) vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmeeinheit (16a; 16b) einen sich ver-
jüngenden Sockelabschnitt (20a; 20b) zu einer Auf-
stellung oder Montage der Aufnahmeeinheit (16a;
16b) an einem Untergrund, insbesondere Boden
(22a) oder Dach (24a, 26a; 24b), umfasst, wobei der
Sockelabschnitt (20a; 20b) die Montagestelle(18a;
18b) ausbildet.

2. Montagevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sockelabschnitt (20a; 20b)
zumindest eine Abschlussfläche (28a; 28b) zu einer
Anordnung an dem Untergrund aufweist und zumin-
dest eine weitere Abschlussfläche (30a; 30b) zu ei-
ner Anordnung an einem weiteren Untergrund um-
fasst.

3. Montagevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sockelabschnitt
(20a; 20b) zumindest eine Abschlussfläche (28a,
30a; 28b, 30b) zu einer Anordnung an dem Unter-
grund aufweist, welche kleiner ist als eine maximale
Querschnittsfläche der Aufnahmeeinheit (14a; 14b).

4. Montagevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne sich verjüngende Außenkontur des Sockelab-
schnitts (20a; 20b) in einer zu Abschlussflächen
(28a, 30a; 28b, 30b) des Sockelabschnitts (20a; 20b)
senkrechten Ebene einen stumpfen Innenwinkel
aufweist, insbesondere trapezförmig ausgebildet ist.

5. Montagevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Montagestelle (18a; 18b) als Bodenplatte aus-
gebildet ist und eine zu einer Anordnung an dem
Untergrund vorgesehene Abschlussfläche (28a;

28b) des Sockelabschnitts (20a; 20b) bildet.

6. Montagevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Aus-
gleichsfußeinheit (32a; 32b), welche zu einer Aus-
richtung der Aufnahmeeinheit (16a; 16b) relativ zu
dem Untergrund schwenkbar an dem Sockelab-
schnitt (20a; 20b) angeordnet ist.

7. Gebäudeversorgungsvorrichtung, insbesondere
WBR- oder HKLS-Vorrichtung, mit einer Fluidförder-
vorrichtung (14a; 14b) und einer Montagevorrich-
tung nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

8. Gebäudeversorgungsvorrichtung nach Anspruch 7,
gekennzeichnet durch zumindest eine Durchfüh-
rung (34a, 36a) zu der Fluidfördervorrichtung (14a;
14b), welche an einer zu einer Anordnung an dem
Untergrund vorgesehenen Abschlussfläche (30a;
30b) des Sockelabschnitts (20a; 20b) angeordnet
ist.

9. Gebäudeversorgungsvorrichtung nach Anspruch 7
oder 8, gekennzeichnet durch zumindest zwei
Durchführungen (34a, 36a) zu der Fluidfördervor-
richtung (14a; 14b), welche in unterschiedliche Rich-
tungen weisen oder ausrichtbar sind.

10. Gebäudeversorgungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fluidfördervorrichtung (14a; 14b) die Montage-
vorrichtung, insbesondere den Sockelabschnitt
(20a; 20b), zumindest im Wesentlichen hohlraumfrei
ausfüllt.
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